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renb bem für bie öollftänbige Bilbung ber BttnbeSreferPe
unb beS BoiuionSgefebüßeS nod) eine weitere grift öon
öier 3a()reu geftattet ift.

(gortfeßung folgt.)

®<fytvcit*
Sttrief». (Äorr.26.B?at.) ©eftern würbe itt SBattwpI

unter bem 3ubrange einer nod) nie gefebenen «Dtenfcben-

menge £err Obcrftlieutenant Slnberegg jur Grbe beftattet;
an ihm Perlor bie fd)roeij. Äaoallerie einen treuen greunb
unb Bertreter in ben eibg. gtätben. — 3u feinem Sin«
benfen haben bie beim ÄantonalofffjierSfeft in SBpl an-
wefenben ÄaPallerieofftjiere auf meine Slnregung hin
einen öftlicben Äaöallerieöerein gcbilbet, bem jeber Äaöal»
lerift beitreten fann.

Die Berbanblungen beS ÄantonalofftjierSüereinS,
benen jürcherifdje unb ihurgauifepe Offtjiere auf freunb»
fd)aftlid)e Ginlabung bin beiwohnten, mußten wegen
oben bejeiebnetem Seicbenbegängniß etwas abgefürjt
werben.

Die Berfamntlting befdjloß einftimmig auf ein fepr
grünblicpeS Oteferat beS JQexxn jOberftliettt. £offtetter
pin, ber öon ber ©eftion 3üticb in ©adjen ber neuen

Grerjirreglemente gefaßten Grflärung beijutreten; ferner
ben öon berfelben ©eftion bei Per eibg. OfftjterSgefeH»

fdjaft beöorworteten Gntwurf öon ©tatuten für eben

biefe ©efeUfdjaft, öon Oberft Ott entworfen jur
Slnnabme ju empfehlen.

Der britte BertjanblungSgegenftanb würbe öon £errn
Sanbammann Gurti angeregt, öon ben <&.£. eibg. Oberften

(Sgloff, Ott, Oberftlieutenant £efftetter unb «Dtajor

©eifert weiter ausgeführt unb beleudjtet, er betraf
bie grage, ob nicht nodj Wettere Eentralifation im Bti»

litärwefen erfprießlidj wäre; eS wurbe befdjloffen, baS

Äomite mit Brüfung biefer grage ju beauftragen. —
SllS üorjüglicb ift tie Seitung ber Berbanblungen burdj
«§errn «Dtajor ©eifert ju ermähnen.

©laruö. (Äorr.) Da ©ie unS bapinten ganj ju öer-

geffen fdjeinen, fo fann id) mid) nidjt enthalten, uuS

3hnen wieber einmal ins ©ebäcptniß jurücfjurufen. Seiber

muß idj aber roieber mit Älagen beginnen, benn un»

fer@ouüerän bat bieGrridjtung einerÄaferne unterfagt!

Sroß ben empfehlenben SBorten öon ££. SJtajor $fd)ubi

unb Sanbammann £eer ftimmte bie überwiegenb große

«Mehrheit einigen obScuren BolfSführern bei, beren Se»

brnSjwed greffen unb ©aufen ift. — DiefeS ©ebabren

ift fepr entmutbigenbunb 'Beweis einer gefährlichen ©tint»

ntung iui Bolf — unb jwar um fo gefährlicher bei unö,

roo baS Bolf allmädjtig ift.
3dj wünfdje lebhaft, baß ©ie biefe Btitttjeilung mit

einigen fdjarf rügenben Bemerfungen begleiten.

Dagegen fann id) 3hncn bie erfreuliche Bttttbeilung

madjen, baß unfere bicßjäbrigen Utefruten feit brei 9Bo-

cben mit gleiß unb öielem (Srfolg unter £xn. Äommanbant

Ullmann'S Seitung ererjiren unb baß bie DiSjipliu
fo mufterpaft ift, baß nod) feine einjige Slrreftftrafe öer»

pängt werben mußte.

©ir erwarten Gnbe biefer SBodje ben eibg. Snfpeftor

J&trrn Oberft Bernolb, unb wünfdjen um fo lebhafter

fein Grfdjetnen unb feine Äritif, als wir bieS jur
Hebung unb gorberung ttnfereS fantonaten BtilitärwefenS

als abfolut nothwenbig erad)ten.

Delation über bie 3nfammenfuttft beS Offtjieröerein«
tft öerfvätet: id) wollte 3h»en Beridjt geben, mußte
aber beS anbern SageS unerwartet öerreifen unb Ijatte
nur 3ett einige Ototijen ber ©larner 3eitung einjuöer-
leiben, bie 3hnen aber entgangen fein werben.

ÜJtajor Sfcbubi, Bräftbent; Befudj in ©cpwpj circa 12
SJtann.

SängereDtSfufftonöeranlaßteeinen Slntrag, in©chropj
auf eine Betition jur Slbänberung ber BefleibungSregle-
mente jtt bringen: SUlgemein rourbe bie 3wedmäßigfeit
einer Bereinfadjung anerfannt, man wollte aber Pen

großem Bereinen bie Snitiatiöe übetlaffen!
©ollte in ©djwöj biefe grage nidjt befproepen werben?

Gine «§auptbefpred)ung bafelbft wirb aber boffentlid)
bie öon 3hnen auf fo öerbattfenSwerthe SBeife angeregte

Steorganifation beS eibg. OfßjieröereinS fein; ba follte
einmal Orbnung gefdjafft werben, wenn ber Offtjierö*
öerein etwaS GrfprießlichcS leiften unb feinen 3wecf
erfüllen roill: benn wir follen nidjt jufammenfommen um

ju f tte ipeu unb luftig ju fein, fonbern um 9tüßlidje8

ju roirfeu unb gerabe in ©djwpj follte ein guteS Beifpiel

unb ein guter Stacbruf hinterlaffen roerbeu unb

niept etroa baS ©egentbeil!

©rt$# einiger JOfffjicre bet $$eftf$toet3 an bie
etbß. £)fft3ierÖt>crfammlnnrt in ^ebtottj-

SBenn Berbältniffe unt ©iftanjen unö hintern,
perföntieb bei Eud) ju erfebeinen, an Euren Bcr-
bantlungcn Sbeil ju nebmen, unt bei Euren heften
altio mitjuroirfeu, fo roirt unö hingegen nichtö
hintern, unfere ©etanfen in jener #immclögegent_
fchroärmen ju laffen, roo Shr, greunte unt SBaffcn»

brütcr! tagt.
Bcrfchictetic Epaulcttcn, ungleicbe garben pon

Uniformen, «Dtänner aller ©auen ter ©ebroeij roerten

um tie eitg. gabne ftdj fatnmeln, tie Sllle nur
taö SBobf nttferö fdjönen Baterlanbeö im Slugc
haben.

Sn ernften Sagen roäre taö ©efebid ter ©djroeij
in Euren ganten, an tiefem herrlichen griebenö-
tagc roünfcbtcn roir, tie roir nicht bei Euch fein
fönnen, taß Shr turch eine Sufcbrift an tie Bun-
teööcrfammlung Bcranfaffttng fein möchtet, einen

Rieden, ter auf bem neuen Bunte ruht, ju
hefeitigen: tie alte Äaferne in Sbun. Shr Sllle habt fte

gefeben, tiefeö Sucbtbauö, in taö Shr, Eure Brüter,

greunte unt ©ohne, gefperrt roertet, ohne je

ju roiffcn, roie Shr roieber biuauö fömmt. Uebcrtönet

turch cinftimmigen «Huf tie ©timmen ter %inan*

jicrö, unt man roirt Eudj in ten ©äten ter Bun-
tcöocrfammtung ©cbör fchenfen muffen. Tet Taut
Eurer Äameraten ift Euch gefiebert.

Ttum bod) Ue neue Äaferne tn Sbun! Ttum
bod) lie febroeij. Offtjicröocrfammlung in ©ebronj!

En vente ä la librairie Schwbighaüskr:

LETTRES
DU

MARECHAL DE SAINT-ARMUD.
2 volumes.

(Avec Portrait et Facsimile.)
PRIX: 12 Fr.
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rend dem fiir die vollständige Bildung der Bundesreferve
und des PosilionSgeschützes noch eine weitere Frist von
Vier Jahren gestattet ist.

(Fortsetzung folgt.)

Schweiz.
Zürich. (Korr. 26. Mai.) Gestern wurde in Wattwyl

unter dem Zudrange einer noch nie gesehenen Menschenmenge

Herr Oberstlieutenant Anderegg zur Erde bestattet;
an ihm Verlor die schweiz. Kavallerie einen treuen Freund
und Vertreter in den eidg. Rathen. — Zn seinem An»
denken haben die beim Kantonalofsiziersfest in Wyl
anwesenden Kavallerieofsiziere auf meine Anregung hin
einen östlichen Kavallerieverein gebildet, dem jeder Kavallerist

beitreten kann.

Die Verhandlungen des Kantonalofstziersvereins,
denen zürcherische und thurgauische Offiziere auf
freundschaftliche Einladung hin beiwohnten, mußten wegen
oben bezeichnetem Leichenbegängnis) etwas abgekürzt
werden.

Die Versammlung beschloß einstimmig auf eiu sehr

gründliches Referat deö Herrn Oberstlient. Hofstetter

hin, der Von der Sektion Zürich in Sachen der neuen

Crerzirreglemente gefaßten Erklärung beizutreten; ferner
den von derselben Sektion bei ver eidg. OffizierSgesell-
schaft bevorworteten Entwurf von Statuten für eben

diese Gesellschaft, von Oberst Ott entworfen zur
Annahme zu empfehlen.

Der dritte Verhandlungsgegenftand wurde von Herrn
Landammann Curti angeregt, von den HH. eidg. Obersten

Egloff, Ott, Oberstlieutenant Hofstetter und Major

Seifert weiter ausgeführt und beleuchtet, cr betraf
die Frage, ob nicht noch weitere Centralisation im

Militärwesen ersprießlich wäre; es wurde beschlossen, das

Komite mit Prüfung dieser Frage zu beauftragen. —
Als vorzüglich ist die Leitung der Verhandlungen durch

Herrn Major Seifert zu erwähnen.

Glarus. (Korr.) Da Sie uns dahinten ganz zu

vergessen scheinen, so kann ich mich nicht enthalten, uns

Ihnen wieder einmal ins Gedächtniß zurückzurufen. Leider

muß ich aber wieder mit Klagen beginnen, denn un-

serSouverän hat dieErrichtung einerKaserne untersagt!

Trotz den empfehlendcn Worten von HH. MajorTfchudi
und Landammann Hecr stimmte die überwiegend große

Mehrheit einigen obscuren Volksführern bci, deren

Lebenszweck Fressen und Saufen ist. — Dieses Gebahren

ift sehr cntmuthigendund Bcweis einer gefährlichen Stimmung

ini Volk — und zwar um fo gefährlicher bei uns,

wo das Volk allmächtig ist.

Ich wünsche lebhaft, daß Sie diese Mittheilung mit

einigen scharf rügenden Bemerkungen begleiten.

Dagegen kann ich Jhncn die erfreuliche Mittheilung

mache,,, daß unfere dießjährigen Rekruten scit drei Wochen

mit Fleiß und vielem Erfolg unter Hrn. Komman

dant Ullmann's Leitung ererziren und daß die Disziplin
so musterhaft ist. daß uoch keine einzige Arreststrafe

Verhängt werden mußte.

Wir erwarten Ende diefer Woche den eidg. Inspektor

Herrn Oberst Bernold, und wünschen um so lebhafter

sein Erscheinen und seine Kritik, als wir dies zur
Hebung und Förderung unseres kantonalen Militärwesens

als absolut nothwendig erachten.

Relation über die Zusammenkunft dcs Ofstziervereins
ist verspätet: ich wollte Ihnen Bericht geben, mußte
aber des andern Tages unerwartet verreisen und hatte
nur Zeit einige Notizen der Glarner Zeitung einznver.
leiben, die Ihnen aber entgangen sein werden.

Major Tschudi, Präsident; Besuch in Schwyz circa 12
Mann.

Längere Diskussion Veranlaßteeinen Antrag, in Schwyz
auf eine Petition zur Abänderung der BekleidungSregle-
mente zu dringen: Allgemein wurde die Zweckmäßigkeit
einer Vereinfachung anerkannt, man wollte aber den

größer« Vereinen die Initiative überlassen!

Sollte in Schwyz diefe Frage nicht besprochen werden?

Eine Hauptbesprechung daselbst wird aber hoffentlich
die Von Ihnen auf so verdaukenswerthe Weise angeregte

Reorganisation dcö eidg. OfsiziervereinS fein; da sollte
einmal Ordnnng geschafft werden, wcnn dcr Ofsiziers.
Verein etwas Ersprießliches leisten und seinen Zweck

erfüllen will: denn wir sollen nicht zusammenkommen um

zu kueipen und lustig zu sein, sondern um Nützliches

zu wirken, und gerade in Schwyz sollte ein gutes Beispiel

und ein guter Nachruf hinterlassen werden und

nicht etwa daö Gegentheil!

Gruß einig« Offiziere der Westschweiz an die
eidg. Offiziersversammlung in Schwyz.

Wenn Verhältnisse und Distanzen unö hindern,
persönlich bei Euch zu crfcheinen, an Euren
Verhandlungen Theil zu nehmen, und bei Euren Festen
aktiv mitzuwirken,, so wird uns hingegen nichts
hindern, unsere Gedanken in jener Himmelsgegend^
schwärmen zu lassen, wo Ihr, Freunde und Waffen-
brudcr! tagt.

Verschiedene Epauletten, ungleiche Farben von
Uniformen, Männer aller Gauen der Schweiz werden

um die cidg. Fahne sich sammeln, die Alle nur
das Wohl unfcrS schönen Vaterlandes im Auge ha-
ben.

In ernsten Tagen wäre daS Gefchick der Schweiz
in Euren Händen, an diesem herrlichen FricdcnS-
tage wünschten wir, die wir nicht bei Euch sein

können, daß Ihr durch einc Zuschrift an die Bun-
deSvcrfammlung Veranlassung fein möchtet, cinen

Flecken, der auf dcm neucn Bunde ruht, zu

befeitigen: die alte Kaferne in Thun. Ihr Alle habt sie

gefehen, diefeS Zuchthaus, in daö Ihr, Eure Brüder,

Freunde und Söhne, gesperrt werdet, ohne je

zu wissen, wie Ihr wicdcr hinaus kömmt. Uebcrtonet

durch einstimmigen Ruf die Stimmen der Finanziers,

und man wird Euch in den Sälen der Bun-
dcSvcrfammlung Gehör schenken müssen. Der Dank

Eurer Kamcradcn ist Euch gestchert.

Drum hoch die neue Kaferne tn Thun! Drum
hoch die fchweiz. OffizierSverfammlung in Schwyz!

Ln vents à la librairie 8euv«iss^«8»u:

2 volumes.
(^.vee portrait et ksosivaile.)

ruix: 12 ?r.
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